
ETF-Grundlagen: Der umfassende Einsteigerguide für neue Anleger

Was sind ETFs und warum sind sie so beliebt?

Exchange Traded Funds, kurz ETFs, haben die Anlagewelt in den letzten zwei Jahrzehnten 
revolutioniert. Für viele Privatanleger sind sie mittlerweile das Mittel der Wahl, um 
kostengünstig und effizient an den Finanzmärkten zu partizipieren. Doch was genau verbirgt 
sich hinter diesem Anlageinstrument?

Ein ETF ist ein börsengehandelter Indexfonds, der die Wertentwicklung eines bestimmten 
Index – wie beispielsweise des DAX, S&P 500 oder MSCI World – nachbildet. Anders als 
aktiv gemanagte Fonds verfolgen ETFs in der Regel einen passiven Ansatz. Das bedeutet: Es 
gibt keinen Fondsmanager, der versucht, durch geschickte Einzeltitelauswahl den Markt zu 
schlagen. Stattdessen wird die Zusammensetzung des zugrundeliegenden Index möglichst 
exakt abgebildet.

Die wichtigsten Vorteile von ETFs im Überblick:

- Kostengünstig: Durch den passiven Ansatz fallen deutlich niedrigere Verwaltungsgebühren 
an als bei aktiv gemanagten Fonds.
- Transparent: Die genaue Zusammensetzung eines ETFs ist jederzeit einsehbar.
- Liquide: ETFs können wie Aktien kontinuierlich während der Börsenöffnungszeiten 
gehandelt werden.
- Diversifiziert: Mit nur einem ETF investieren Sie in viele verschiedene Wertpapiere 
gleichzeitig.
- Flexibel: Es gibt ETFs für nahezu jede Anlageklasse, Region und Branche.

Wie funktionieren ETFs?

Um zu verstehen, wie ETFs funktionieren, ist es hilfreich, zunächst die Grundlagen eines 
Index zu kennen. Ein Index ist eine Sammlung von Wertpapieren, die nach bestimmten 
Kriterien ausgewählt wurden und gemeinsam einen repräsentativen Querschnitt eines Marktes 
oder Marktsegments darstellen sollen.

Ein ETF bildet diesen Index nach, indem er:

1. Physisch repliziert: Hier kauft der ETF-Anbieter tatsächlich die im Index enthaltenen 
Wertpapiere – entweder alle (Vollreplikation) oder eine repräsentative Auswahl (Sample-
Replikation).

2. Synthetisch repliziert: Bei dieser Methode werden Swap-Verträge mit Gegenparteien 
abgeschlossen, die die Wertentwicklung des Index garantieren. Der ETF-Anbieter muss also 
nicht alle Einzeltitel kaufen.

Der Kurs eines ETFs orientiert sich am Nettoinventarwert (NAV) der im Fonds enthaltenen 
Wertpapiere. Durch einen Mechanismus namens "Creation/Redemption" wird sichergestellt, 
dass der ETF-Kurs nicht wesentlich vom NAV abweicht.

Arten von ETFs



Die ETF-Landschaft ist mittlerweile ausgesprochen vielfältig. Hier ein Überblick über die 
gängigsten Kategorien:

Nach Anlageklassen:

- Aktien-ETFs: Bilden Aktienindizes wie DAX, Euro Stoxx 50 oder MSCI World ab.
- Anleihen-ETFs: Investieren in Staatsanleihen, Unternehmensanleihen oder 
Hochzinsanleihen.
- Rohstoff-ETFs: Ermöglichen Investments in Gold, Öl oder Agrarrohstoffe.
- Immobilien-ETFs: Bilden die Wertentwicklung von REITs (Real Estate Investment Trusts) 
ab.

Nach Regionen:

- Globale ETFs: Decken Unternehmen aus der ganzen Welt ab (z.B. MSCI World oder FTSE 
All-World).
- Länder-ETFs: Konzentrieren sich auf einen bestimmten Markt wie Deutschland oder USA.
- Schwellenländer-ETFs: Investieren in aufstrebende Volkswirtschaften wie China, Indien 
oder Brasilien.

Nach Investmentstil:

- Standardindizes: Bilden breite Marktindizes wie den MSCI World ab.
- Smart-Beta-ETFs: Folgen alternativen Indexkonzepten, die bestimmte Faktoren wie 
Dividendenstärke oder niedrige Volatilität betonen.
- Themen-ETFs: Konzentrieren sich auf spezifische Trends wie Digitalisierung, Wasserstoff 
oder Künstliche Intelligenz.

Wie kauft man ETFs?

Der Kauf von ETFs ist heute einfacher denn je. Folgende Schritte führen zum ersten ETF-
Investment:

1. Depot eröffnen: Ein Wertpapierdepot bei einer Direktbank, einem Online-Broker oder einer 
traditionellen Bank ist Voraussetzung für den ETF-Kauf.

2. ETF auswählen: Überlegen Sie, welche Märkte Sie abdecken möchten und recherchieren 
Sie passende ETFs. Hilfreich sind dabei ETF-Datenbanken wie justETF, ETF.com oder ETF-
Screener von Banken und Brokern.

3. Orderart wählen: ETFs können per Einmalanlage oder Sparplan erworben werden:
   - Einmalanlage: Sie investieren einen festen Betrag auf einmal.
   - Sparplan: Sie investieren regelmäßig (monatlich, vierteljährlich) einen festgelegten Betrag.

4. Order platzieren: Geben Sie die Order über Ihr Depot ein. Achten Sie dabei auf:
   - Handelsplatz: ETFs werden an verschiedenen Börsen gehandelt, die Kurse können leicht 
variieren.
   - Ordertyp: Market-Order (sofortige Ausführung zum aktuellen Kurs) oder Limit-Order 
(Ausführung nur zu einem bestimmten Kurs oder besser).

Kosten von ETFs verstehen



Eine der größten Stärken von ETFs sind ihre niedrigen Kosten. Dennoch sollten Anleger alle 
anfallenden Gebühren kennen:

1. Laufende Kosten (TER): Die Total Expense Ratio gibt an, welcher Prozentsatz des 
Fondsvermögens jährlich für die Verwaltung abgezogen wird. Die TER von ETFs liegt 
typischerweise zwischen 0,05% und 0,5% p.a.

2. Handelskosten: Beim Kauf und Verkauf fallen Ordergebühren an, die je nach Broker 
variieren.

3. Geld-Brief-Spanne (Spread): Die Differenz zwischen Kauf- und Verkaufskurs beim Handel. 
Je liquider ein ETF, desto geringer ist in der Regel der Spread.

4. Tracking Difference: Die tatsächliche Abweichung der ETF-Performance vom 
zugrundeliegenden Index über einen bestimmten Zeitraum.

ETF-Sparpläne: Der Einstieg für Einsteiger

ETF-Sparpläne sind besonders für Börsenneulinge geeignet. Sie ermöglichen es, mit kleinen 
monatlichen Beträgen – oft schon ab 25 Euro – regelmäßig in ETFs zu investieren. Dabei 
profitieren Anleger vom Cost-Average-Effekt: Da sie kontinuierlich zu unterschiedlichen 
Kursen kaufen, gleichen sich Kursschwankungen langfristig aus.

Viele Broker bieten mittlerweile eine Vielzahl von ETF-Sparplänen an, teilweise sogar ohne 
Ordergebühren. Dabei sollten Anleger jedoch beachten:

- Auch "kostenlose" Sparpläne sind nicht wirklich kostenlos. Die Broker erhalten in der Regel 
Kickbacks vom ETF-Anbieter oder verdienen am Spread.
- Nicht jeder ETF ist sparplanfähig. Die Auswahl variiert je nach Broker.
- Die Ausführungstermine sind fix und können meist nicht individuell festgelegt werden.

Steuern und ETFs: Das Wichtigste für deutsche Anleger

Seit 2018 gilt in Deutschland die Investmentsteuerreform, die auch ETFs betrifft. Die 
wichtigsten Punkte:

- Ausschüttungen werden mit der Abgeltungssteuer (25% plus Solidaritätszuschlag und ggf. 
Kirchensteuer) besteuert.
- Bei thesaurierenden ETFs wird eine jährliche Vorabpauschale besteuert, sofern der ETF im 
Wert gestiegen ist.
- Beim Verkauf werden Kursgewinne ebenfalls mit der Abgeltungssteuer belegt.
- Der Sparerpauschbetrag (seit 2023: 1.000 Euro pro Person) kann genutzt werden, um 
Erträge steuerfrei zu vereinnahmen.
- Für Aktien-ETFs gilt eine Teilfreistellung von 30%, d.h. 30% der Erträge bleiben steuerfrei.

ETF-Investmentstrategien für Einsteiger

Für Einsteiger empfiehlt sich oft eine einfache, aber effektive Strategie:



1. Core-Satellite-Ansatz: Der Großteil des Portfolios (Core, ca. 70-80%) wird in breit 
diversifizierte, globale ETFs investiert. Der Rest (Satellites) kann in speziellere ETFs fließen, 
die bestimmte Regionen, Sektoren oder Anlageklassen abdecken.

2. All-in-One-ETF: Alternativ können Einsteiger auch auf sogenannte Multi-Asset-ETFs 
setzen, die bereits eine Mischung aus verschiedenen Anlageklassen enthalten.

3. Buy and Hold: Langfristiges Halten der ETFs statt häufiges Umschichten. Dies minimiert 
Handelskosten und emotionale Fehlentscheidungen.

Häufige Fehler beim ETF-Investment vermeiden

Trotz der relativen Einfachheit von ETF-Investments gibt es einige typische Fehlerquellen:

- Zu viele ETFs: Ein überkomplexes Portfolio mit zahlreichen, sich überschneidenden ETFs 
bringt keinen Diversifikationsvorteil, sondern nur höhere Kosten.

- Home Bias: Die überproportionale Gewichtung des Heimatmarktes kann zu einer 
unausgewogenen Risikoverteilung führen.

- Performance-Jagen: Der Wechsel in aktuell gut laufende Sektoren oder Regionen führt oft 
zu Enttäuschungen, da vergangene Performance kein verlässlicher Indikator für zukünftige 
Entwicklungen ist.

- Vernachlässigung der Gesamtkosten: Nicht nur die TER, sondern alle Kostenkomponenten 
sollten bei der ETF-Auswahl berücksichtigt werden.

Fazit: ETFs als solide Basis für langfristigen Vermögensaufbau

ETFs bieten Anlegern einen kostengünstigen, transparenten und flexiblen Weg, um an den 
globalen Finanzmärkten zu partizipieren. Besonders für Einsteiger stellen sie eine 
hervorragende Möglichkeit dar, erste Schritte an der Börse zu unternehmen, ohne sich in den 
Details der Einzeltitelauswahl zu verlieren.

Eine langfristige, breit diversifizierte ETF-Strategie kann die Basis für einen erfolgreichen 
Vermögensaufbau bilden. Dabei gilt: Je früher man beginnt, desto stärker kann der 
Zinseszinseffekt wirken. Selbst kleine, regelmäßige Beträge können über Jahrzehnte zu 
beachtlichen Summen anwachsen.

Wichtig ist, die eigene Anlagestrategie an den persönlichen Zielen, dem Anlagehorizont und 
der individuellen Risikotoleranz auszurichten. Wer diese Grundsätze beherzigt und 
emotionale Entscheidungen vermeidet, hat gute Chancen, mit ETFs langfristig erfolgreich zu 
investieren.


